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HANNA-BARBARA (G3ERL-FALKOVITZ

Von der Werkausgabe ZUrF Gesamtausgabe
Zur Entstehungsgeschichte der ESGAÄA

Eınen Tag ach der Heılıgsprechung Edırch Steilns 11 Oktober
1998% ın Rom durch Papst Johannes Paul I1 standen dreı Frauen aut
der Vıa della Riconcıiliazione: Dr Moniıka Pankoke-Schenk (Präsı-
dentın der Edith-Stein-Gesellschaftt Deutschland e.V. VOo 1997 bıs

Proft Dr Ilona Riıedel-Spangenberger (Kırchenrechtlerin ın
Maınz, 16 Julı 2007 ach Edıtıon der ESGAÄA und dıe Autorıin
(Religionsphilosophin ın Dresden). Vor ıhnen W ar dıe ın eın auge-
rust yehüllte Fassade des Petersdoms sehen; autf ıhrer lınken SEe1-
LE hıng das Grofßphoto der Heılıgen, aufgenommen 1mM Kar-
mel 1mM November oder Dezember 1938 VOL der Übersiedlung ach
Echt e1ım gemeınsamen Gespräch kam »plötzlich« der Gedanke
aut (von W zuerst”?), 1U endlıch auch dıe Inedita Steilns heraus-
zubringen; Wr War schon das melste ın ES (Edıth Steilns Werke,
Verlag Herder, 18 Bde.) erschienen, 1ber eIN1SES lagerte och 1mM
Edırch Stein Archıv oln (ESAK) Daran schlofiß sıch rasch dıe ber-
legung A dıe nıcht mehr zufriedenstellenden Ausgaben oder VCI-

oriffenen Bände der ES  Z 11C  — herauszugeben.
Ursprünglıch W ar also nıcht 1nNne Gesamtausgabe, sondern
1nNne >> Wıissenschaftrtliche Werkausgabe« (auch »Krıtische Studienaus-
7abe«) gyedacht, W1€ das Sıtzungsprotokoll VOo 11 Februar
1999 testhält, denn dıe eizten Bände der ES  Z lagen gerade erst

drucktfrisch VOo  s SO wurde damals überlegt, ob IA  — den Munstera-
1iICI Vorlesungsentwurf VOo 1933 >> W/as 1St der Mensch>?« überhaupt
11C  — auflegen solle, »a sıch be]l diesem erk eın Torso han-
delt« (Protokoll).
Hıer 1St dıe Stelle, dıe unschätzbaren Verdienste VOo Sr. Ma-
r12 ÄAmata eyer C(CD VOo Karmel oln eriınnern, dıe SEeITt Jahr-
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2. Aktualität

HANNA-BARBARA GERL-FALKOVITZ

Von der Werkausgabe zur Gesamtausgabe
Zur Entstehungsgeschichte der ESGA

Einen Tag nach der Heiligsprechung Edith Steins am 11. Oktober
1998 in Rom durch Papst Johannes Paul II. standen drei Frauen auf
der Via della Riconciliazione: Dr. Monika Pankoke-Schenk (Präsi-
dentin der Edith-Stein-Gesellschaft Deutschland e.V. von 1997 bis
2009), Prof. Dr. Ilona Riedel-Spangenberger (Kirchenrechtlerin in
Mainz, † 16. Juli 2007 nach Edition der ESGA 7) und die Autorin
(Religionsphilosophin in Dresden). Vor ihnen war die in ein Bauge-
rüst gehüllte Fassade des Petersdoms zu sehen; auf ihrer linken Sei-
te hing das Großphoto der neuen Heiligen, aufgenommen im Kar-
mel im November oder Dezember 1938 vor der Übersiedlung nach
Echt. Beim gemeinsamen Gespräch kam »plötzlich« der Gedanke
auf (von wem zuerst?), nun endlich auch die Inedita Steins heraus-
zubringen; zwar war schon das meiste in ESW (Edith Steins Werke,
Verlag Herder, 18 Bde.) erschienen, aber einiges lagerte noch im
Edith Stein Archiv Köln (ESAK). Daran schloß sich rasch die Über-
legung an, die nicht mehr zufriedenstellenden Ausgaben oder ver-
griffenen Bände der ESW neu herauszugeben.
Ursprünglich war also nicht an eine Gesamtausgabe, sondern an
eine »Wissenschaftliche Werkausgabe« (auch »Kritische Studienaus-
gabe«) gedacht, wie das erste Sitzungsprotokoll vom 11. Februar
1999 festhält, denn die letzten Bände der ESW lagen gerade erst
druckfrisch vor. So wurde damals überlegt, ob man den Münstera-
ner Vorlesungsentwurf von 1933 »Was ist der Mensch?« überhaupt
neu auflegen solle, »da es sich bei diesem Werk um ein Torso han-
delt« (Protokoll).
Hier ist die Stelle, um an die unschätzbaren Verdienste von Sr. Ma-
ria Amata Neyer OCD vom Karmel Köln zu erinnern, die seit Jahr-
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zehnten, als dıe Seligsprechung och ın weıter Ferne lag, ın U1l1CI1-

hörtem Sammeltle1{6ß alle 1U erreichbaren Mss und Dokumente,
Zeugenberichte und Briıete zusarnrnentrug‚ katalogisıierte und der
Forschung treigebig ZU  - Verfügung stellte (dıes alles och ohne
Computer!). och heute 1St Sr. ÄAmata 1nNne Fundgrube des 1ssens
und der Erinnerungen, hat S1E doch Erna, dıe Schwester Edırch
Steins, und andere Verwandte und Freunde persönlıch gekannt, S1E
befragt und vieles ın Brieten testgehalten. Sr. ÄAmata bleıbt AUS dıe-
SC Grund dıe leıtende Gestalt hınter ES  Z und ESGA; ıhrer Arbeıt
gebührt höchste Anerkennung.
Bereıts eın knappes halbes Jahr ach der Heıilıgsprechung fand

Februar 1999, dem Tag der Scholastıka, der Schwester des
Benedikt, dıe Gründungssitzung der ESGAÄA ın Baden-Baden
1mM Hause VOo Prot Dr. Hans Raılıner Sepp Als ausgewlesener Phä-
nomenologe und Herausgeber VOo ES W 18, Potenz und Akt, W ar

mIıt für dıe Gesamtplanung Wworden und stellt bıs heute
se1ın phänomenologisches Wıssen datür bereıt. Anwesend
er dem Hausherrn Dr Sophıe Binggeli, Dr AÄAndreas Uwe Müller,
Dr C‘laudıa arıele Wult und dıe Autorin.
Bel der Gründungssıtzung wurde überlegt, dıe »teılweıse Neuausga-
be(( der Werke neben dem Karmel a„uch ber eın DFG-Projekt oder
zusätzlıch mıt Mıtteln der Deutschen Bıschotskonterenz mıtzuti-
nanzleren. Beıdes kam nıcht zustande, vielmehr übernahm der Kar-
mel zunächst dıe Kosten, doch wurden für fast jeden Band spater
Miıttel VOo einzelnen deutschen Diözesen eingeworben: VOo Köln,
Speyer, Freiburg, Hıldesheim und München. D1e Herausgeber der
einzelnen Bände 1arbeıiteten für eın aufßerst bescheıidenes Honorar 1mM
ursprünglıchen Sınn des Wortes: vorwıegend »ehrenhalber«. D1e 1N-
haltlıche Koordinatıon und wıssenschaftliche Beratung lag beım
Lehrstuhl für Religionsphilosophie und vergleichende Religionswis-
senschaftt der Dresden (Prof. Dr Gerl-Falkoviıtz, tätıger
Mıtarbeıt VOo Dr Beate Beckmann), dıe edıtorische Aufgabe beım
Archıyum Carmelıtanum Würzburg und dem dortigen Prior Mı-
chael] Lınssen, dıe verlegerische be]l Dr Peter Suchla, dem erant-

wortlichen und gewıssenhaften Lektor VOo Verlag Herder, Freiburg.
Bel der zweıten Sıtzung Michaelstag, dem 28 September 1999,
dıe 1mM Karmel Würzburg stattfand, 1n wesend: Beate Beck-
ILL, Dr Sophıe Binggeli, Dr Ulrich Dobhan UOCD, Proft Dr
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, Mıchael 1nssen UOCD, Sr. Marıa
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zehnten, als die Seligsprechung noch in weiter Ferne lag, in uner-
hörtem Sammelfleiß alle nur erreichbaren Mss. und Dokumente,
Zeugenberichte und Briefe zusammentrug, katalogisierte und der
Forschung freigebig zur Verfügung stellte (dies alles noch ohne
Computer!). Noch heute ist Sr. Amata eine Fundgrube des Wissens
und der Erinnerungen, hat sie doch Erna, die Schwester Edith
Steins, und andere Verwandte und Freunde persönlich gekannt, sie
befragt und vieles in Briefen festgehalten. Sr. Amata bleibt aus die-
sem Grund die leitende Gestalt hinter ESW und ESGA; ihrer Arbeit
gebührt höchste Anerkennung.
Bereits ein knappes halbes Jahr nach der Heiligsprechung fand am
10. Februar 1999, dem Tag der hl. Scholastika, der Schwester des hl.
Benedikt, die Gründungssitzung der ESGA statt – in Baden-Baden
im Hause von Prof. Dr. Hans Rainer Sepp. Als ausgewiesener Phä-
nomenologe und Herausgeber von ESW 18, Potenz und Akt, war er
mit für die Gesamtplanung gewonnen worden und stellt bis heute
sein phänomenologisches Wissen dafür bereit. Anwesend waren au-
ßer dem Hausherrn Dr. Sophie Binggeli, Dr. Andreas Uwe Müller,
Dr. Claudia Mariéle Wulf und die Autorin. 
Bei der Gründungssitzung wurde überlegt, die »teilweise Neuausga-
be« der Werke neben dem Karmel auch über ein DFG-Projekt oder
zusätzlich mit Mitteln der Deutschen Bischofskonferenz mitzufi-
nanzieren. Beides kam nicht zustande, vielmehr übernahm der Kar-
mel zunächst die Kosten, doch wurden für fast jeden Band später
Mittel von einzelnen deutschen Diözesen eingeworben: so von Köln,
Speyer, Freiburg, Hildesheim und München. Die Herausgeber der
einzelnen Bände arbeiteten für ein äußerst bescheidenes Honorar im
ursprünglichen Sinn des Wortes: vorwiegend »ehrenhalber«. Die in-
haltliche Koordination und wissenschaftliche Beratung lag beim
Lehrstuhl für Religionsphilosophie und vergleichende Religionswis-
senschaft der TU Dresden (Prof. Dr. Gerl-Falkovitz, unter tätiger
Mitarbeit von Dr. Beate Beckmann), die editorische Aufgabe beim
Archivum Carmelitanum Würzburg und dem dortigen Prior P. Mi-
chael Linssen, die verlegerische bei Dr. Peter Suchla, dem verant-
wortlichen und gewissenhaften Lektor vom Verlag Herder, Freiburg.
Bei der zweiten Sitzung am Michaelstag, dem 28. September 1999,
die im Karmel Würzburg stattfand, waren anwesend: Beate Beck-
mann, Dr. Sophie Binggeli, P. Dr. Ulrich Dobhan OCD, Prof. Dr.
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, P. Michael Linssen OCD, Sr. Maria
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ÄAmata eyer UOCD, Dr Moniıka Pankoke-Schenk und Dr Peter
Suchla. Dabe!] ing zunächst ımmer och dıe >> Werkausgabe«.
ber 1mM Verlaut der Namensfindung WIEeS dıe AÄAutorıiın daraut hın, S1C
habe be]l ıhrem Äntrıtt der Dresden 1mM Bücherregal für dıe
Religionsphilosophie 1U dıe 45 bekannten blauen Bände der Marx-
Engels-Gesamtausgabe, urz MEGA, vorgefunden. S1e schlug VOIL,
dıe 11CUC Ausgabe »1m Zeichen der Zeıt« als Gegengewicht
ESGA »Edırth Ste1in Gesamtausgabe« CII Schon für dıe
nichste Sıtzung 1mM Frühjahr 2000 lag 1nNne Aufstellung aller gedruck-
ten und ungedruckten Werke, VOoOoI allem durch Dr Beate Beckmann,
VOIL, och bezıftert aut 24 Bände Diese Aufteilung hat sıch bıs heute
1mM wesentlichen durchgehalten, 1U  am kamen aufgrund VOo Kölner ÄAr-
chıyfunden dreı welıltere Bände —2 hınzu: Übersetzungen
VOo Alexandre Koyre und Thomas VOo Aquın, SOWI1E ın Band
welıtere kleıne Übersetzungen und otızen. Wıchtig für dıe Zzwelıte
Sıtzung 1St testzuhalten, da{ß Moniıka Pankoke-Schenk den drıngen-
den KRat yab, Begınn eınen »durchschlagenden« Band verlegen,
namlıch dıe lexte ZU  S Tau SO geschah C und W ar 1nNne fulmı-

Pressevorstellung dieses ersten Bandes 13) auf der
Frankturter Buchmesse 1mM Herbst 2000, der als promıinentester
Redner Kardınal ar] Lehmann VOo Maınz teilnahm, neben der
ESGD-Präsıiıdentin a„uch Manuel Herder und dıe Autorin.
Seiıtdem erschıenen PFO Jahr durchschnıittlich dreı Bände mIıt wech-
selnden Bearbeıtern: Beckmann(-Zöller) (6, 1 15, 1 17); Binggeli
(13, 20), Dobhan (18, 19), Gerl-Falkovıtz (1_43 21, 22, 25), Müller

eyer (1_43 13), Ranft (17), Rıedel-Spangenberger (7), Sepp
(9, 10), Sondermann (5), Speer/ Lomması (23, 24, 26), Wult (8)
ach dem frühen Tod VOo Prior Miıchael 1nssen CC  —
(F7 Würzburg übernahm Prior Klaus Maass CC  — Urz-
friıstig dıe Verantwortung für das herausgebende Archivyvum (arme-
lıtanum, dıe Aufgabe wechselte 1ber rasch Dr Ulrich Dobhan
CC  T 2007 schlieflich wurde CH der Zusammenführung aller
Originaltexte Steilns 1mM Karmel oln dıe Herausgeberschaft dem
Edırch Steıin Archıv oln Leıtung VOo Sr. Dr. AÄAnton1a Sonder-
ILALLIL CC  — übergeben. 2012 wırd dıe ESGAÄA ohl abgeschlossen
se1n, WOMILt alle Inedita, auch Ootızen und Skızzenblätter, für den
Druck ertaflßt se1ın sollen. In dıe Brietbiände wurden nunmehr alle
vorlıegenden Schreiben VOo und Edırch Stein, auch ach ıhrem
Tod, und andere zugehörige Dokumente, aufgenommen. Mıttler-

Amata Neyer OCD, Dr. Monika Pankoke-Schenk und Dr. Peter
Suchla. Dabei ging es zunächst immer noch um die »Werkausgabe«.
Aber im Verlauf der Namensfindung wies die Autorin darauf hin, sie
habe bei ihrem Antritt an der TU Dresden im Bücherregal für die
Religionsphilosophie nur die 45 bekannten blauen Bände der Marx-
Engels-Gesamtausgabe, kurz MEGA, vorgefunden. Sie schlug vor,
die neue Ausgabe »im Zeichen der neuen Zeit« als Gegengewicht
ESGA = »Edith Stein Gesamtausgabe« zu nennen. Schon für die
nächste Sitzung im Frühjahr 2000 lag eine Aufstellung aller gedruck-
ten und ungedruckten Werke, vor allem durch Dr. Beate Beckmann,
vor, noch beziffert auf 24 Bände. Diese Aufteilung hat sich bis heute
im wesentlichen durchgehalten, nur kamen aufgrund von Kölner Ar-
chivfunden drei weitere Bände (ESGA 25–27) hinzu: Übersetzungen
von Alexandre Koyré und Thomas von Aquin, sowie in Band 27
weitere kleine Übersetzungen und Notizen. Wichtig für die zweite
Sitzung ist festzuhalten, daß Monika Pankoke-Schenk den dringen-
den Rat gab, zu Beginn einen »durchschlagenden« Band zu verlegen,
nämlich die Texte zur Frau. So geschah es, und es war eine fulmi-
nante Pressevorstellung dieses ersten Bandes (ESGA 13) auf der
Frankfurter Buchmesse im Herbst 2000, an der als prominentester
Redner Kardinal Karl Lehmann von Mainz teilnahm, neben der
ESGD-Präsidentin auch Manuel Herder und die Autorin.
Seitdem erschienen pro Jahr durchschnittlich drei Bände mit wech-
selnden Bearbeitern: Beckmann(-Zöller) (6, 14, 15, 16, 17), Binggeli
(13, 20), Dobhan (18, 19), Gerl-Falkovitz (1–4, 21, 22, 25), Müller
(11/12), Neyer (1–4, 13), Ranff (17), Riedel-Spangenberger (7), Sepp
(9, 10), Sondermann (5), Speer/Tommasi (23, 24, 26), Wulf (8).
Nach dem zu frühen Tod von Prior P. Michael Linssen OCD
(† Würzburg 23.5.2001) übernahm Prior P. Klaus Maass OCD kurz-
fristig die Verantwortung für das herausgebende Archivum Carme-
litanum, die Aufgabe wechselte aber rasch an P. Dr. Ulrich Dobhan
OCD. 2007 schließlich wurde wegen der Zusammenführung aller
Originaltexte Steins im Karmel Köln die Herausgeberschaft dem
Edith Stein Archiv Köln unter Leitung von Sr. Dr. Antonia Sonder-
mann OCD übergeben. 2012 wird die ESGA wohl abgeschlossen
sein, womit alle Inedita, auch Notizen und Skizzenblätter, für den
Druck erfaßt sein sollen. In die Briefbände wurden nunmehr alle
vorliegenden Schreiben von und an Edith Stein, auch nach ihrem
Tod, und andere zugehörige Dokumente, aufgenommen. Mittler-
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weıle wurden (und werden hoffentlich) och welıtere Brıiete und
Brietkarten gefunden, dıe ın einem Sonderdruck den vorhandenen
Brietbiäinden hinzugefügt bzw. ın 1nNne spatere Auflage der Briıete
eingefügt werden sollen.
AÄAm 172 Junı 2009 fand ın Dresden dortigen Lehrstuhl für elı-
z10nsphilosophie ın else1ın VOo Manuel Herder dıe Vorstellung der
mıttlerweıle fast vollständigen Reıihe STa  4 eingerahmt VOo eıner
orofßen Tagung »EK uropa und se1ıne AÄAnderen: Emmanuel Levınas,
Edırch Steıin und Jözef Tischner« (erscheınt 1mM Herbst 2010 1mM The-
lem Verlag Dresden). D1e Beıträge VOLr allem AUS den Reihen der
»Jungen Edith-Stein-Forschung« zeıgten einmal mehr, W1€e UuNAUSSC-
schöpft und ruchtbar das Werk der orofßen Philosophiın für dıe
nachwachsende (seneratiıon I1St
ach W1€E VOoOoI aller Bemühungen nıcht aufzutinden W ar der C155

LE philosophiegeschichtliche Teıl der Dissertation »Zum Problem der
Einfühlung«, der ın den Druck VOo 1917 nıcht aufgenommen, ohl
1ber ın dem der Unımrversıtät Freiburg ausgehändiıgten Exemplar CeNL-

halten W Aafl. Durch dıe Bombardıierung des Freiburger Unımversıiıtätsar-
chıvs dürtte dieses Originalexemplar verloren SeIN.
Möglıch 1St aber, da{ß doch och ein1gES ın spateren Zeıten ZUTLASC
kommt. Es ware für alle Beteiligten 1nNne orofße Freude und 1Ne Spa-
LE Genugtuung für dıe Patronın Furopas, dıe mıt dieser (ze-
samtausgabe auch elıner Lehrerıin Furopas werden dürtte. Ihr galt
alle Mühe, ıhr oilt der ank für den Nachlafs, der mıt Kierkegaard
tormuliıert Se1 Nıchrt den alleın CI1L11CIN WIr eınen Lehrer der Men-
schen, der durch 1Ne besonders glückliche (zunst oder mIt U1l1CI1-

mudlıcher Muüuhe und durchgreitender Ausdauer dıe 1Ne oder ande-
WYahrheit entdeckte oder ergründete, das Erworbene als 1Ne Leh-
hinterliefß, dıe dıe nachfolgenden (senerationen verstehen und

ın solchem Verstehen sıch anzueıgnen versuchen, sondern und ın
einem vielleicht och SIENSCICH Sınne auch den CI1L11CIN WIr eınen
Lehrer der Menschen, der nıcht 1U anderen 1nNne Lehre überlie-
fern hatte, sondern der dem Geschlecht sıch selbst als Vorbild hın-
terlıefßs, se1ın Leben als 1nNne Orıientierung für jeden Menschen, seınen
Namen als 1nNne Bürgschaft für dıe Viıelen, se1lne Tlat als 1nNne Ermulti-
U1 für dıe Versuchten.«!

Sören Kıerkegaard, Vier erbaulıiche Reden, 1n Gesammelte Werke 7’ un: Abt.,
Düsseldorf/Köln 1956,

18

weile wurden (und werden hoffentlich) noch weitere Briefe und
Briefkarten gefunden, die in einem Sonderdruck den vorhandenen
Briefbänden hinzugefügt bzw. in eine spätere Auflage der Briefe
eingefügt werden sollen.
Am 12. Juni 2009 fand in Dresden am dortigen Lehrstuhl für Reli-
gionsphilosophie in Beisein von Manuel Herder die Vorstellung der
mittlerweile fast vollständigen Reihe statt; eingerahmt von einer
großen Tagung zu »Europa und seine Anderen: Emmanuel Levinas,
Edith Stein und Józef Tischner« (erscheint im Herbst 2010 im The-
lem Verlag Dresden). Die Beiträge vor allem aus den Reihen der
»Jungen Edith-Stein-Forschung« zeigten einmal mehr, wie unausge-
schöpft und fruchtbar das Werk der großen Philosophin für die
nachwachsende Generation ist.
Nach wie vor trotz aller Bemühungen nicht aufzufinden war der ers-
te philosophiegeschichtliche Teil der Dissertation »Zum Problem der
Einfühlung«, der in den Druck von 1917 nicht aufgenommen, wohl
aber in dem der Universität Freiburg ausgehändigten Exemplar ent-
halten war. Durch die Bombardierung des Freiburger Universitätsar-
chivs dürfte dieses Originalexemplar verloren sein. 
Möglich ist aber, daß doch noch einiges in späteren Zeiten zutage
kommt. Es wäre für alle Beteiligten eine große Freude und eine spä-
te Genugtuung für die Patronin Europas, die mit dieser neuen Ge-
samtausgabe auch zu einer Lehrerin Europas werden dürfte. Ihr galt
alle Mühe, ihr gilt der Dank für den Nachlaß, der mit Kierkegaard
formuliert sei: »Nicht den allein nennen wir einen Lehrer der Men-
schen, der durch eine besonders glückliche Gunst oder mit uner-
müdlicher Mühe und durchgreifender Ausdauer die eine oder ande-
re Wahrheit entdeckte oder ergründete, das Erworbene als eine Leh-
re hinterließ, die die nachfolgenden Generationen zu verstehen und
in solchem Verstehen sich anzueignen versuchen, sondern – und in
einem vielleicht noch strengeren Sinne – auch den nennen wir einen
Lehrer der Menschen, der nicht nur anderen eine Lehre zu überlie-
fern hatte, sondern der dem Geschlecht sich selbst als Vorbild hin-
terließ, sein Leben als eine Orientierung für jeden Menschen, seinen
Namen als eine Bürgschaft für die Vielen, seine Tat als eine Ermuti-
gung für die Versuchten.«1
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1 Sören Kierkegaard, Vier erbauliche Reden, in: Gesammelte Werke 7., 8. und 9. Abt.,
Düsseldorf/Köln 1956, 1.
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